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Liebe Elternvertreter, liebe Eltern,

In unseren Schulen haben viele Kinder viel zu schwere Schulranzen!

Auch ihre Kinder ?  Auch an ihrer Schule ?

Schauen Sie mal genau hin. 
Das Problem tritt  oft schon in der Grundschule auf, in den Klassenstufen 5 und 6 verschärft es sich rapide.  Und keiner fühlt sich so richtig zuständig. 

Zu diesem Thema gibt es immer wieder kleine Berichte in Zeitungen und Zeitschriften, schon seit Jahrzehnten. Die Schulranzen werden immer schwerer – schwerere Bücher, mehr Hefte, mehr Material -, reagieren will an verantwortlicher Stelle keiner. Andere Probleme an den Schulen werden als dringlicher erachtet, und so bleibt eine Problembewältigung ständig auf der Strecke. Den Kultus- und Gesundheitsministerien aller Bundesländer ist die Situation hinreichend bekannt, wird aber ignoriert. Dabei wäre es gar nicht so schwer, Abhilfe zu schaffen.

 

Viele Eltern treibt dieses Thema um - kurzfristig, temporär. Ab und zu gibt es auf Initiative von Eltern Aktionen an Schulen, die aber sehr schnell wieder im Sande verlaufen. Eltern beschweren sich, merken dann, dass die Schule nicht reagiert und geben schnell frustriert wieder auf. Das Problem erledigt sich ja nach einiger Zeit von selbst, wenn die Kinder größer und körperlich belastbarer werden. 

 

Auf den ersten Blick scheint es für viele ein relativ unwichtiges Thema zu sein, das eben immer mal wieder hochkommt und genauso schnell wieder verschwindet. 

Aber auf den 2. Blick, wenn man etwas genauer recherchiert,  gibt es doch einiges Brisantes:

 

es gibt hier eine schon fast skandalöse Gesetzeslücke
ein Problem in ganz Deutschland und auch fast allen europäischen Ländern

es wird viel gewarnt und geredet, aber wirklich getan wird nichts – seit Jahrzehnten 
     nur immer diese lapidaren Empfehlungen 

es kann langfristig zu einem Problem der Krankenkassen werden 

betroffenen sind in Deutschland ca. 5.000.000 Schüler -  FÜNF MILLIONEN

die besonders betroffenen Klassenstufen 5 bis 7 wurden bisher in Deutschland so gut wie nie
     beachtet (auch nicht von Schulärzten und Gesundheitsämtern)  

eine Problemlösung kann nur mit engagierter Initiative der Schule erreicht werden. Bisher wird alle  
     Verantwortung auf die Schüler und die Eltern abgeschoben. Alle Aktionen sind nur Eintagsfliegen.

            da sich das Problem für die Eltern immer nach einigen Jahren erledigt, sitzt man das Problem aus.

 

 

Die Schulkinder, ab Klasse 1, insbesondere aber der Klassen 5 bis 7, schleppen besonders schwere Schulranzen – in ganz Deutschland, alle Schularten.

Es gibt nur eine unverbindliche Richtlinie, die besagt, dass das Gewicht von Schulranzen max. 10 bis 12 % des Körpergewichts des Kindes betragen soll. In der Realität werden aber sehr oft Gewichte von 20 bis 30 % erreicht (für einen Erwachsenen würde das bedeuten, Taschen mit 15 bis 25 kg, bzw. eine Kiste Mineralwasser täglich über längere Strecken zu tragen).

Von Kinderärzten, Orthopäden, Unfallversicherungen und Krankenkassen wird ständig gewarnt, da man vermutet, dass es bei diesen unzumutbaren Gewichten zu Rückenschäden kommen kann. In der Tat klagen schon sehr viele Kinder über Rückenschmerzen. 

Das Problem ist bei den Kultusministerien und den Gesundheitsministerien hinreichend bekannt. 

Da es aber keine verbindliche Regelung für Schulkinder gibt, geschieht nichts.  

 

Es gibt Schutzgesetze für Kinder und Jugendliche - Arbeitsschutzgesetze -, die auf einer EU-Richtlinie basieren,  ebenso vielfältige Arbeitsschutzgesetze für erwachsene Arbeitnehmer auf EU-Basis. 

Hier sind auch Bestimmungen enthalten, wie viel ein Kind / Jugendlicher tragen darf.

Leider gilt das nur, wenn das Kind einen Arbeitsvertrag hat - z.B. beim Zeitungen austragen.

Unsere Schüler haben keinen 'Vertrag mit der Schule - kein Vertrag - keine Schutzbestimmungen.

Das ist eigentlich ein Skandal.

 

Ein 15-Jähriger, der Zeitungen austrägt, darf  laut Kinderarbeitsschutzgesetz höchstens 7,5 kg tragen - ein 10-jähriges Schulkind muss einen 10-kg-Ranzen schleppen. Für das Schulkind - auch noch in einer sensiblen Wachstumsphase - gibt es keinen Gesundheitsschutz - das kann doch nicht in Ordnung sein. 

Für den Hausmeister in der Schule und für die Putzfrau gibt es Arbeitsschutzregelungen, dass sie keine zu schweren Lasten tragen dürfen  - aber um die Schüler kümmert sich keiner.

 

Jeder kleine und große Betrieb ist gesetzlich verpflichtet, sich um den Arbeitsschutz zu kümmern. Betriebsärzte und Gewerbeaufsichtsamt überwachen die Einhaltung der Bestimmungen.

Erwachsene sind durch Gesetze geschützt – Schulkinder nicht, für die Kinder interessiert sich keiner, die sollen es selbst regeln.

 

Wir Eltern müssen uns für unsere Kinder einsetzen - alleine können die Kinder dieses Problem nicht lösen.

Nicht nur an einzelnen Schulen, sondern landesweit. Hier haben wir als Eltern eine gute Chance, eine Veränderung zu erreichen. Es ist wichtig, dass landesweit viele Personen dieses Thema an die Öffentlichkeit bringen, um etwas zu bewegen. 

Aktuell gibt es auch vermehrt Aktionen an Schulen, meist auf Initiative von Eltern,  um auf die schweren Ranzen aufmerksam zu machen. Verbesserungen, die wirklich dauerhaft und in der Breite wirken, können nur erreicht werden, indem Kultusministerien und Schulen endlich in die Pflicht genommen werden. Irgendwann muss die Politik  hier generell steuern - hoffentlich bald. Die Problemlösung kann und darf letztendlich nicht auf die Eltern und Elterninitiativen abgeschoben werden! Dazu haben wir in Deutschland viel zu viele Schulen.
In den letzten Monaten wurde dieses Thema schon von Abgeordneten mehrerer Landtage aufgegriffen, es wurden Anfragen und Anträge an die Landesregierungen bzw. die Kultusministerien gestellt. Mittlerweile beschäftigt sich auch die Kinderkommission des Bundestags damit (23.01.08). 

Eine landes- und bundesweite Lösung liegt aber noch in weiter Ferne.
Viele Informationen, Auswertungen und eine umfangreiche Linksammlung mit zahlreichen Links zu Elternaktionen und parlamentarischen Initiativen finden sie auf der Internetseite www.schwereranzen.de.

Zur Person:

Gabi Stas, Mutter von 2 Kindern, 11 und 12 Jahre alt, mittlerweile Klasse 6 und 7, wohnt in der Nähe von Stuttgart. Seit zwei Jahren beschäftigt sie sich intensiv mit diesem Thema, sammelt alle Informationen aus Internet, Presse und diverse Organisationen. In dieser Zeit hat sie auch bundesweit sehr viele Stellen angeschrieben, auch viele Abgeordnete und Ministerien. Ihre gesamte Datensammlung mit einer umfangreichen Linksammlung finden Sie auf ihrer Internetseite www.schwereranzen.de.  

 

Schwere Schulranzen -  aktuelle Situation

· ein Thema für alle Schulen von Klasse  1 bis 7 – bundesweit

· in Klasse 5 und 6 sind die Schulranzen besonders schwer; 
Bei Ranzen-Wiege-Aktionen werden sehr oft Ranzengewichte von 6 bis 8 kg, auch bis 10 kg und mehr ermittelt

· Weder Eltern noch Lehrer/Schulleitung sind sich dieser Belastung bewusst
(vergleichbar für Erwachsene wären Taschengewichte von 15 bis 20 kg !! )

· betroffen sind alle Schüler, ganz besonders aber die kleineren bzw. leichtgewichtigen Kinder; durch die vorgezogenen Einschulungstermine kommen auch immer mehr jüngere Kinder dazu 

· es gibt nur eine unverbindliche Richtlinie, die das Verhältnis von Körpergewicht und Schulranzengewicht festlegt. (10 bis 12 % des Körpergewichts)

· Für einen großen Teil der Kinder dürfte es nach SOLL - Richtwert so aussehen 


Klasse           Körpergewicht                Schulranzengewicht 

1  und  2        +-  20 bis 25 kg              
2,4 bis 3 kg

3  und  4        +-  25 bis 30 kg 

3 bis 3,6 kg

5  und  6        +-  30 bis 40 kg

3,6 bis 4,8 kg

· Das Gewicht wird v.a. verursacht durch die Schulmaterialien (Bücher, Hefte)

· Eine entscheidende Gewichtsreduzierung ist nicht möglich bei:

Eigengewicht der Ranzen (1,2 bis 1,5 kg), 

Grundausstattung (Mäppchen etc.), 

Pausenbrot und Getränk. 

· Je nach Stundenplan kann das Gewicht pro Wochentag und Klasse stark variieren.

· Die Schüler akzeptieren die schweren Ranzen, weil sie es einfach nicht anders kennen 

· Für die Eltern ist es ein temporäres Problem, das sich ab der 7. / 8. Klasse erledigt hat.

· Für eine Lösung müssen alle Beteiligten (Schule, Lehrer, Eltern, Schüler, Kultusministerium ) zusammenarbeiten, nicht gegeneinander 

· Schließfächer und Doppelstunden (weiterführende Schulen) entschärfen das Problem etwas, lösen es aber nicht. Auch hier gibt es noch Gewichte von 6 bis 8 kg zzgl. Sporttasche.

· Jede Schule müsste eine IST-Aufnahme ihrer speziellen Situation machen ;
Es ist wichtig, zu sensibilisieren, das Bewusstsein dafür bei allen Beteiligten zu entwickeln

· Unfallversicherer, Krankenkassen, Ärzte, Gesundheitsministerium warnen permanent vor gesundheitlichen Problemen; immer mehr Kinder klagen über Rückenschmerzen.

· Kultusministerien und Schulärzte kennen das Problem genau, schauen aber tatenlos zu.

· Es gibt für Schüler – im Gegensatz zur Arbeitswelt – keine Schutzbestimmungen;
Schutzbestimmungen für Praktika, Jobs, Ausbildung gibt es in der Kinderarbeitsschutzverordnung (12 bis 15 Jahre)  und im Jugendschutzgesetz (ab 16).  Hier gilt : max. 7,5 kg Tragen und Heben

· Es gibt keine umfassende Datengrundlage 

· Das Problem kann nicht mit Einzelaktionen von einzelnen Eltern an einzelnen Schulen gelöst werden, denn in Deutschland gibt es ca. 5.000.000 Schüler in den betroffenen Klassenstufen 1 bis 6,  280.000 Schulklassen,  27.000 Schulen,  580.000 Lehrer
(in Thüringen ca. 850 Schulen, 100.000 Schüler)
